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(54) Standschirm und Schlitten für einen Standschirm

(57) Ein Standschirm mit einer Stützkonstruktion (1)
und einem daran angehängten, aus- und einklappbaren
Schirmdach (2), wobei die Stützkonstruktion (1) einen
Standmast (3) aufweist, an dem ein in Längsrichtung ver-
schiebbarer Schlitten (4) angeordnet ist, wobei der Schlit-
ten (4) schwenkbar mit einem Ausleger (5) gekoppelt ist,
dem das Schirmdach (2) zugeordnet ist, und der Ausle-
ger (5) durch Verschieben des Schlittens (4) in seiner
Winkelposition zum Standmast (3) veränderbar ist, wo-

bei der Schlitten (4) eine Arretierungseinrichtung (6) auf-
weist, ist im Hinblick auf eine sichere und einfache Be-
tätigung mit einfachen konstruktiven Mitteln derart aus-
gestaltet und weitergebildet, dass die Arretierungsein-
richtung (6) durch Drehen eines Betätigungsknaufs (7)
betätigbare Arretiermittel (8) aufweist, die zur Arretierung
mit am Standmast (3) ausgebildeten Rastpositionen (9)
in Eingriff bringbar sind. Des Weiteren ist ein Schlitten
(4) für einen Standschirm beansprucht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Standschirm mit ei-
ner Stützkonstruktion und einem daran angehängten,
aus- und einklappbaren Schirmdach, wobei die Stütz-
konstruktion einen Standmast aufweist, an dem ein in
Längsrichtung verschiebbarer Schlitten angeordnet ist,
wobei der Schlitten schwenkbar mit einem Ausleger ge-
koppelt ist, dem das Schirmdach zugeordnet ist, und der
Ausleger durch Verschieben des Schlittens in seiner
Winkelposition zum Standmast veränderbar ist, wobei
der Schlitten eine Arretierungseinrichtung aufweist. Des
Weiteren betrifft die vorliegende Erfindung einen Schlit-
ten für einen Standschirm, wobei der Schlitten an einem
Standmast des Standschirms verschieblich anordenbar
ist und eine Arretierungseinrichtung aufweist.
[0002] Standschirme und Schlitten der eingangs ge-
nannten Art sind aus der Praxis bekannt und existieren
in unterschiedlichen Ausführungsformen. Beispielswei-
se sind aus der EP 2 103 230 A1 ein Standschirm sowie
ein entsprechender Schlitten für einen Standschirm be-
kannt. Der Standschirm weist eine Stützkonstruktion 1
mit einem darin angehängten aus- und einklappbaren
Schirmdach 2 auf, wobei die Stützkonstruktion einen
Standmast 3 aufweist. Am Standmast 3 ist ein in Längs-
richtung verschiebbarer Schlitten 7 angeordnet, der ge-
lenkig mit einem Ende eines Auslegers 4 gekoppelt ist.
Der Ausleger 4 ist zudem mit einer Strebe 5 gekoppelt
und am distalen Ende des Auslegers 4 ist das Schirm-
dach 2 angehängt. Am Schlitten 7 ist ein Handgriff 8 aus-
gebildet. Durch Verschieben des Schlittens 7 entlang
dem Standmast 3 ist der Ausleger in seiner Winkelposi-
tion zum Standmast veränderbar. Mittels einer Kurbel 10
kann über einen Seilzug das Schirmdach geöffnet oder
geschlossen werden. Dem Handgriff 8 ist ein Knopf 22
zugeordnet, über den eine Arretierungseinrichtung betä-
tigt werden kann. Der Knopf 22 ist über einen Seilzug mit
einer Sperrklinke 19 gekoppelt, die reversibel in eine am
Standmast 3 ausgebildete Verzahnung eingreift. Eine
Feder 23 drückt die Sperrklinke 19 in die Verzahnung.
Hierdurch kann der Schlitten 7 in verschiedenen Positio-
nen relativ zum Standmast 3 arretiert werden.
[0003] Allerdings ist bei dem bekannten Standschirm
bzw. dem bekannten Schlitten problematisch, dass de-
ren Arretierungseinrichtung einen aufwendigen und fili-
granen Aufbau aufweist. So kann in Folge häufiger Be-
tätigung des Standschirms sich der Seilzug längen, so
dass ein Lösen der Sperrklinke aus der Verzahnung nur
unzureichend oder überhaupt nicht möglich ist. Somit be-
steht die Gefahr, dass der Standschirm in der Höhe nicht
mehr verstellt werden kann. Ferner ist problematisch,
dass die Feder, die die Sperrklinke in die Verzahnung
drückt, bspw. aufgrund von Witterungseinflüssen oder
häufiger Betätigung, ermüden kann. Ein sicherer Eingriff
der Sperrklinke mit der Verzahnung ist dann nicht mehr
oder nur unzureichend gegeben. Außerdem kann sich,
bspw. durch stattfindende Korrosion oder eindringende
Schmutzpartikel, die Bedienkraft am Knopf derart erhö-

hen, dass dieser nur mit erhöhten Kräften betätigbar ist,
was bei der Bedienperson Schmerzen in der Hand her-
vorrufen kann. Führen Korrosion oder Verunreinigen zu
geringen Bedienkräften am Knopf, besteht die Gefahr,
dass die Fixierung des Schlittens am Standmast bereits
durch eine ungewollte Betätigung, bspw. ein versehent-
liches Anstoßen am Schirm, gelöst werden kann.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, einen Standschirm sowie einen Schlitten
der eingangs genannten Art derart auszugestalten und
weiterzubilden, dass mit einfachen konstruktiven Mitteln
eine sichere und einfache Betätigung ermöglicht ist.
[0005] Erfindungsgemäß wird die voranstehende Auf-
gabe durch einen Standschirm mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 sowie einen Schlitten mit den Merkmalen
des Anspruchs 14 gelöst. Danach sind der Standschirm
und der Schlitten der eingangs genannten Art derart aus-
gestaltet und weitergebildet, dass die Arretierungsein-
richtung ein durch Drehen eines Betätigungsknaufs be-
tätigbares Arretiermittel aufweist, das zur Arretierung mit
am Standmast ausgebildeten Rastpositionen in Eingriff
bringbar ist.
[0006] In erfindungsgemäßer Weise ist erkannt wor-
den, dass die voranstehende Aufgabe elegant gelöst
werden kann, wenn die Arretierungseinrichtung durch
Drehen eines Betätigungsknaufs betätigbare Arretiermit-
tel aufweist. Durch das Bedienen des Betätigungsknaufs
durch Drehen sind eine versehentliche Betätigung oder
eine Fehlbedienung weitestgehend ausgeschlossen.
Dies trägt zu einer sicheren und zugleich einfachen Be-
dienung bei. Erfindungsgemäß sind die Arretiermittel zur
Arretierung mit am Standmast ausgebildeten Rastposi-
tionen in Eingriff bringbar. Aufgrund des direkten Eingriffs
der Arretiermittel in entsprechende Rastpositionen ist mit
einer einfachen Konstruktion eine sichere Verrastung der
Arretiermitel und somit des Schlittens relativ zum Stand-
mast realisiert. Somit ist mit dem erfindungsgemäßen
Standschirm ein Standschirm der eingangs genannten
Art derart ausgestaltet und weitergebildet, dass mit ein-
fachen konstruktiven Mitteln eine sichere und einfache
Betätigung gewährleistet ist.
[0007] Im Folgenden wird - der Einfachheit halber - der
Begriff "Arretiermittel" verwendet, wobei sich dieser syn-
onym auf ein als auch auf mehrere Arretiermittel oder
auf ein aus mehreren Komponenten bestehendes Arre-
tiermittel beziehen kann.
[0008] Im Konkreten kann das Arretiermittel im We-
sentlichen senkrecht zur Längsrichtung des Standmasts
verschiebbar geführt sein. Hierdurch ist ein einfacher und
hinsichtlich des Kraftflusses günstiger Eingriff des Arre-
tiermittels in die Rastpositionen ermöglicht. Zudem kann
das Arretiermittel in einem dem Schlitten zugeordneten
hülsenförmigen Element angeordnet sein. Hierdurch ist
eine sichere Führung des Arretiermittels in einer stabilen
Anordnung ermöglicht. Zudem ist denkbar, dass bei ent-
sprechenden Oberflächeneigenschaften oder Material-
eigenschaften des hülsenförmigen Elements und/oder
des Arretiermittels ein Verschieben des Arretiermittels
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mit geringer Reibung und somit mit geringem Kraftauf-
wand möglich ist.
[0009] In vorteilhafter Weise kann das Arretiermittel
durch ein Verbindungselement mit dem Betätigungs-
knauf gekoppelt sein. Hierdurch kann bei einfacher Mon-
tage eine sichere Kopplung von Arretiermittel und Betä-
tigungsknauf realisiert werden. Bei dem Verbindungsele-
ment kann es sich um eine Schraube, einen Stift oder
einen Bolzen handeln. Dabei ist denkbar, dass das Ver-
bindungselement durch den Betätigungsknauf im Be-
reich seiner Drehachse hindurchgesteckt wird und das
Verbindungselement über entsprechende Ausnehmun-
gen im Arretiermittel, bspw. einer im Arretiermittel aus-
gebildeten Nut, in das Arretiermittel eingesetzt wird. Hier-
bei können Sicherungsmittel, bspw. ein Sprengring, ein
Splint oder Clip, zur axialen Sicherung oder Fixierung
des Verbindungselements am Arretiermittel dienen.
[0010] Hinsichtlich seiner konkreten Ausgestaltung
kann das Arretiermittel einen mehrkantigen, eckigen,
rechteckigen, ovalen oder elliptischen Querschnitt auf-
weisen. Dabei ist denkbar, dass das Arretiermittel durch
entsprechende Querschnittsformen lediglich in seiner
Längsrichtung verschoben werden kann. Dabei kann das
Arretiermittel bezüglich des Schlittens drehfest geführt
sein. Dabei ist im Konkreten denkbar, dass das Arretier-
mittel bezüglich des hülsenförmigen Elements drehfest
geführt ist. Ferner ist denkbar, dass die drehfeste Füh-
rung des Arretiermittels - zusätzlich oder alternativ -
durch eine bspw. im hülsenförmigen Element ausgebil-
dete Nut und einen damit korrespondierenden Abschnitt
des Arretiermittels realisiert ist. Durch eine entsprechen-
de Führung ist das Arretiermittel lediglich in seiner Längs-
richtung verschiebbar oder bewegbar. Mit anderen Wor-
ten verfügt das Arretiermittel somit lediglich über einen
Freiheitsgrad, nämlich der translatorischen Bewegungs-
möglichkeit in seiner Längsrichtung. Ein Verdrehen des
Arretiermittels ist dann nicht möglich. Hierdurch ist si-
chergestellt, dass das Arretiermittel stets korrekt zu den
Rastpositionen ausgerichtet ist und somit zuverlässig in
die Rastpositionen eingreifen kann.
[0011] Hinsichtlich der Kopplung des Betätigungs-
knaufs kann dieser in vorteilhafter Weise mit einem aus
dem Schlitten hervorstehenden Abschnitt des hülsenför-
migen Elements über Gewinde gekoppelt sein. Bei den
Gewinden kann es sich dabei um ein am hervorstehen-
den Abschnitt des hülsenförmigen Elements ausgebilde-
tes Außengewinde und ein am Betätigungsknauf ausge-
bildetes Innengewinde handeln. Hierbei ist von Vorteil,
dass im arretierten Zustand des Schlittens, d.h. bei ein-
geschraubtem Betätigungsknauf, das Außengewinde
am hervorstehenden Abschnitt weitestgehend durch das
Innengewinde am Betätigungsknauf verdeckt ist. Dies
beugt einer unerwünschten Verunreinigung oder Korro-
sion der Gewinde vor. Dabei ist denkbar, dass am pro-
ximalen Ende des Außengewindes am hülsenförmigen
Element ein Absatz oder Bund vorgesehen ist. Der Bund
oder Absatz kann der Zuordnung oder Befestigung des
hülsenförmigen Elements am Schlitten dienen. Ferner

kann der Bund oder der Absatz einer Abdichtung der
miteinander in Eingriff befindlichen Gewinde dienen. Au-
ßerdem ist denkbar, dass der Bund oder Absatz für den
Betätigungsknauf als eine Art Anschlag wirkt, der als tak-
tile Rückmeldung dem Bediener den arretierten Zustand
des Schlittens signalisiert.
[0012] Für eine sichere und konstruktiv einfache Füh-
rung kann der Betätigungsknauf einen in das hülsenför-
mige Element hineinragenden Abschnitt aufweisen. In
vorteilhafter Weise kann es sich dabei um einen zylindri-
schen Abschnitt handeln. Somit ist eine einfache und sta-
bile Führung des Betätigungsknaufs am hülsenförmigen
Element realisiert, wobei eine Beschädigung, bspw. ein
Verbiegen des Betätigungsknaufs in Folge zu hoher Be-
dienkräfte, weitestgehend vermieden ist. Dabei ist es
denkbar, dass der hineinragende Abschnitt hinsichtlich
seiner Länge derart bemessen ist, dass er mit dem Ar-
retiermittel in Kontakt ist. Somit wird bspw. im arretierten
Zustand des Schlittens das Arretiermittel durch den zy-
lindrischen Abschnitt sicher in die Rastpositionen ge-
drückt.
[0013] Hinsichtlich der konkreten Ausgestaltung des
Arretiermittels kann dieses einen in einer Verjüngerung
im hülsenförmigen Element geführten Abschnitt aufwei-
sen. Dies trägt zu einer geradlinigen Führung des Arre-
tiermittels bei. Ferner ist ein "Ausknicken" des Arretier-
mittels bei Belastung weitestgehend ausgeschlossen.
Dabei ist denkbar, dass bei entsprechender Ausgestal-
tung der Verjüngung und des geführten Abschnitts des
Arretiermittels, bspw. einem eckigen, mehrkantigen,
ovalen oder elliptischen Querschnitt, eine drehfeste Füh-
rung realisiert ist oder eine drehfeste Führung des Arre-
tiermittels unterstützt wird. Das Arretiermittel kann einen
als Anschlag dienenden abgesetzten Abschnitt aufwei-
sen. Hiermit ist ein ungewolltes, zu weites Herausdrehen
des Betätigungsknaufs verhindert. Dabei ist denkbar,
dass der abgesetzte Abschnitt mit einer Verjüngung im
hülsenförmigen Element zusammenwirkt. Stößt bspw.
der Anschlag gegen die Verjüngung im hülsenförmigen
Element, ist ein noch weiteres Herausdrehen des Betä-
tigungsknaufs durch die Kopplung zwischen Betäti-
gungsknauf und Arretierungsmittel durch das Verbin-
dungselement verhindert. In diesem Zustand ist die Ar-
retierung zwischen Schlitten und Standmast zwar gelöst,
kann der Schlitten also verschoben werden, jedoch wird
ein unerwünschtes Zerlegen der Arretierungseinrichtung
wirkungsvoll verhindert.
[0014] Für eine Verschiebbarkeit des Schlittens mit ge-
ringen Bedienkräften kann dem Schlitten ein den Stand-
mast zumindest teilweise umgebendes Gleitelement zu-
geordnet sein. Hierdurch ist eine konstruktiv einfache
und elegante Möglichkeit zur gleitenden Führung reali-
siert, wobei ein großflächiger gleichmäßiger Kontakt zwi-
schen Schlitten und Standmast stattfindet. Dabei ist es
von Vorteil, wenn das Gleitelement einen in eine Aus-
nehmung oder Nut des Standmasts eingreifenden Ab-
schnitt aufweist. Hierdurch wird neben einer Gleitwirkung
auch eine Unterstützung der Führung des Schlittens re-
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lativ zum Standmast realisiert, so dass unabhängig vom
Querschnitt des Standmasts ein Verdrehen des Schlit-
tens relativ zum Standmast verhindert oder zumindest
erschwert ist. Hinsichtlich der konkreten Ausgestaltung
des Gleitelements kann dieses aus Kunststoff oder mit
Kunststoffbestandteilen ausgebildet sein. Hierdurch
können günstige Gleiteigenschaften des Gleitelements
erreicht werden.
[0015] Hinsichtlich der konkreten Anordnung der Rast-
positionen können diese in einer in Längsrichtung des
Standmasts verlaufenden Ausnehmung oder Nut ange-
ordnet sein. Hiermit ist nicht nur eine optisch elegante
Zuordnung der Rastpositionen zum Standmast realisiert,
sondern ist auch eine Verletzungsgefahr reduziert. Fer-
ner wird eine Verunreinigung der Rastpositionen verrin-
gert. Hinsichtlich der konkreten Ausbildung der Rastpo-
sitionen können diese als Verzahnung ausgeführt sein.
Dabei ist denkbar, dass die Verzahnung als Zahnstange
oder Zahnschiene realisiert ist. Hierdurch können Rast-
positionen vorgesehen werden, die gleichmäßige und
möglicherweise geringe Abstände aufweisen, so dass
eine Höhenverstellung des Schlittens bezüglich des
Standmasts in feinen Schritten ermöglicht ist.
[0016] Im Konkreten kann der Schlitten durch zwei Ge-
häusehälften ausgebildet sein. Dadurch wird eine Mon-
tage oder eine evtl. notwendige Demontage des Schlit-
tens vereinfacht. Ferner ist die Fertigung des Schlittens
hinsichtlich einer gussfreundlichen Konstruktion, bspw.
einer Werkstückform ohne Hinterschnitt, optimiert. Dabei
können die Gehäusehälften als linke und rechte Gehäu-
sehälfte ausgeführt sein. Mit anderen Worten können die
Gehäusehälften in Verschieberichtung des Schlittens
getrennt sein. Dabei können die Längsrichtung des
Standschirms sowie die Verschieberichtung des Arretier-
mittels zwei Normalenvektoren der Trennebene darstel-
len. Die Gehäusehälften können mittels mehrerer
Schraubverbindungen miteinander verbindbar sein.
Hierdurch sind in kurzer Zeit eine einfache Montage so-
wie eine einfache Demontage möglich.
[0017] Im Konkreten kann der Schlitten eine Aufnahme
oder Lagerung für den Ausleger aufweisen. Somit ist der
Ausleger auf konstruktiv einfache Weise mit dem Schlit-
ten schwenkbar gekoppelt. Ferner kann der Schlitten ei-
ne Seiltrommel mit Handkurbel zum Öffnen oder Schlie-
ßen des Schirmdachs aufweisen. Hierbei kann das Öff-
nen/Schließen des Schirmdachs über ein mit der Seil-
trommel und dem Schirmdach verbundenden Seilzug
oder Bowdenzug erfolgen. Hinsichtlich einer platzspa-
renden Bauweise ist es von Vorteil, wenn die Aufnahme
oder Lagerung für den Ausleger und die Seiltrommel ko-
axial zueinander angeordnet sind. Hierbei ist denkbar,
dass die Seiltrommel innerhalb der Aufnahme oder La-
gerung für den Ausleger angeordnet ist.
[0018] Im Konkreten kann der Standmast ein Hohlpro-
fil aufweisen. Hierdurch ist eine stabile und zugleich
leichte Bauart des Standmasts realisiert. Ferner kann der
Standmast eine ovale, runde, elliptische oder eckige
Querschnittsform aufweisen. Hierbei ist denkbar, dass

der Standschirm mit bspw. einer ovalen oder eckigen
Querschnittsform zu einer sicheren Kopplung des Schlit-
tens am Standmast beiträgt. Somit ist ein Verdrehen des
Schlittens und somit ein Verdrehen des Schirms relativ
zum Standmast - auch bei auf das Schirmdach wirken-
den Windlasten - verhindert.
[0019] Im Konkreten kann das Arretiermittel als Stift
oder Bolzen ausgebildet sein. Dabei ist denkbar, dass
das Arretiermittel in Richtung seines distalen Endes ko-
nisch zulaufend ist. Dies vereinfacht einen Eingriff bzw.
den Vorgang des Eingreifens des Arretiermittels in die
Rastpositionen oder in die Verzahnung. Auch wenn das
Arretiermittel und eine Rastposition nicht exakt aufein-
ander ausgerichtet sind, ist somit eine zuverlässige Ar-
retierung ermöglicht. Das Arretiermittel kann am distalen
Ende abgerundet sein. Hierdurch ist ein sicheres Ein-
greifen des Arretiermittels in die Rastpositionen oder die
Verzahnung ermöglicht, selbst wenn das Rastmittel un-
mittelbar auf eine Erhebung oder einen Zahn trifft. Durch
die Abrundung am distalen Ende gleitet das Arretiermittel
in eine Rastposition oder einen Zahngrund der Verzah-
nung ein, wobei hierdurch der Schlitten geringfügig be-
wegt wird und damit das Arretiermittel und die Rastposi-
tionen oder Verzahnungen aufeinander ausgerichtet
werden.
[0020] Die voranstehend beschriebenen vorteilhaften
Ausgestaltungen beziehen sich sowohl auf den erfin-
dungsgemäßen Standschirm als auch auf den erfin-
dungsgemäßen Schlitten, so dass zur Vermeidung von
Wiederholungen auf eine Erläuterung der vorteilhaften
Ausgestaltungen in Bezug auf den unabhängig bean-
spruchten Schlitten unter Verweis auf die vorteilhaften
Ausgestaltungen des Standschirms verzichtet wird.
[0021] Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten, die
Lehre der vorliegenden Erfindung in vorteilhafter Weise
auszugestalten und weiterzubilden. Dazu ist einerseits
auf die dem Anspruch 1 nachgeordneten Ansprüche und
andererseits auf die nachfolgende Erläuterung eines be-
vorzugten Ausführungsbeispiels der Erfindung anhand
der Zeichnung zu verweisen. In Verbindung mit der Er-
läuterung des bevorzugten Ausführungsbeispiels der Er-
findung anhand der Zeichnung werden auch im Allge-
meinen bevorzugte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Lehre erläutert. In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels des erfindungsgemäßen Stand-
schirms,

Fig. 2 eine schematische, teilweise geschnittene Sei-
tenansicht eines Ausführungsbeispiels eines
erfindungsgemäßen Schlittens in teilweise de-
montiertem Zustand,

Fig. 3 eine schematische, teilweise geschnittene An-
sicht des Schlittens aus Fig. 2 in montiertem
Zustand und
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Fig. 4 eine schematische Draufsicht des Schlittens
aus Fig. 2 in montiertem Zustand.

[0022] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen Stand-
schirms. Der Standschirm weist ganz allgemein eine
Stützkonstruktion 1 mit einem daran angehängten aus-
und einklappbaren Schirmdach 2 auf. Zu den wesentli-
chen Bauteilen der Stützkonstruktion 1 gehören der
Standmast 3 und der Ausleger 5. Ferner weist die Stütz-
konstruktion 1 eine Strebe 27 auf, welche im Endbereich
des Standmasts 3 gelenkig mit dem Standmast 3 gekop-
pelt ist. Am vom Standmast 3 abgewandten Ende der
Strebe 27 ist diese mit dem Ausleger 5 schwenkbar ge-
koppelt. Das Schirmdach 2 ist mit dem Ausleger 5 ge-
koppelt. Das Schirmdach 2 ist dem distalen Ende des
Auslegers 5 zugeordnet.
[0023] Das dem Standmast 3 zugeordnete Ende des
Auslegers 5 ist gelenkig am Schlitten 4 aufgenommen.
Der Schlitten 4 ist entlang des Standmasts verschiebbar
oder verfahrbar. Durch Verschieben des Schlittens 4 ver-
ändert sich die Winkelposition des Auslegers 5 bezüglich
dem Standmast 3. Hierdurch kann das Schirmdach 2 in
seiner Höhe verändert werden. Über eine Arretierungs-
einrichtung 6 mit einem Betätigungsknauf 7 kann der
Schlitten 4 relativ zum Standmast 3 arretiert oder für ein
Verstellen gelöst werden.
[0024] Am unteren Ende des Standmasts 3 ist ein
Standfuß 28 ausgebildet. Dieser weist mehreren Streben
auf, die im Wesentlichen rechtwinklig zueinander ange-
ordnet sind. Die Streben weisen im unteren Bereich ei-
nen flachen hervorstehenden Abschnitt auf. Durch diese
Ausgestaltung des Standschirms kann dieser auf eine
Fläche, bspw. den Erdboden oder einen Terassenboden,
gestellt werden. Ferner ermöglicht der Standfuß 28, dass
Platten, bspw. Steinplatten oder Terrassenplatten, zur
Beschwerung des Standfußes auf die hervorstehenden
Abschnitte gelegt werden können. Zwischen Standfuß
28 und Standmast 3 ist eine Rotationseinrichtung 29 an-
geordnet. Diese ermöglicht eine Rotation des Stand-
masts 3 bezüglich des Standfußes 28. Die Stützkonstruk-
tion 1 und das Schirmdach 2 sind somit gegenüber dem
Standfuß 28 verschwenkbar.
[0025] Fig. 2 zeigt eine schematische, teilweise ge-
schnittene Seitenansicht eines Ausführungsbeispiels ei-
nes erfindungsgemäßen Schlittens in teilweise demon-
tiertem Zustand. Der Schlitten 4 ist aus zwei Gehäuse-
hälften ausgebildet, von denen in Fig. 2 eine Gehäuse-
hälfte abgenommen und lediglich die Gehäusehälfte 22
dargestellt ist. Die Trennebene der Gehäusehälften ver-
läuft entlang der Verschieberichtung des Schlittens am
Standmast 3. Die Trennebene der Gehäusehälften liegt
- in Fig. 2 - in der Zeichenebene.
[0026] Dem Schlitten 4 ist eine Arretierungseinrichtung
6 zugeordnet. Die Arretierungseinrichtung 6 weist einen
Betätigungsknauf 7 auf, über den ein Arretiermittel 8
durch Drehen des Betätigungsknaufs 7 betätigbar ist.
Das Arretiermittel 8 greift in Rastpositionen 9 ein, die im

vorliegenden Ausführungsbeispiel als Verzahnung 21
ausgebildet sind. Das Arretiermittel 8 ist zur Erleichte-
rung des Eingriffs in die Rastposition 9 oder die Verzah-
nung 21 in seinem distalen Bereich konisch zulaufend
ausgebildet und am distalen Ende abgerundet. Das Ar-
retiermittel 8 ist in einem dem Schlitten 4 zugeordneten
hülsenförmigen Element 10 angeordnet. Dabei ist das
Arretiermittel 8 im hülsenförmigen Element 10 verschieb-
bar geführt.
[0027] Der Betätigungsknauf 7 ist durch ein Verbin-
dungselement 11 in Form einer Schraube mit dem Arre-
tiermittel 8 gekoppelt. Die Schraube ist durch den Betä-
tigungsknauf 7 im Bereich seiner Drehachse hindurch-
gesteckt und in das Arretiermittel 8 eingesteckt. Am di-
stalen Ende der Schraube ist ein Sprengring zur axialen
Sicherung der Schraube am Arretiermittel 8 angeordnet.
Die Ausnehmung am Betätigungsknauf 7 zur Aufnahme
der Schraube ist aus optischen und sicherheitsrelevan-
ten Gründen mit einer scheibenförmigen Abdeckung 26
verschlossen. Das Arretiermittel 8 weist einen mehrkan-
tigen Querschnitt auf, so dass das Arretiermittel 8 im hül-
senförmigen Element 10 drehfest geführt ist und nur in
seiner Längsrichtung bewegbar ist. Dadurch dreht sich
das Arretiermittel 8 beim Drehen des Betätigungsknaufs
7 im hülsenförmigen Element 10 nicht mit dem Betäti-
gungsknauf 7 mit, sondern wird lediglich im hülsenförmi-
gen Element 10 zum Standmast 3 hin oder vom Stand-
mast 3 weg bewegt. Der Betätigungsknauf 7 ist mit einem
aus dem Schlitten 4 hervorstehenden Abschnitt 12 des
hülsenförmigen Elements 10 über Gewinde 13 gekop-
pelt. Bei den Gewinden 13 handelt es sich um ein am
hervorstehenden Abschnitt 12 des hülsenförmigen Ele-
ments 10 ausgebildetes Außengewinde und ein am Be-
tätigungsknauf 7 ausgebildetes Innengewinde. Der Be-
tätigungsknauf 7 weist zudem einen Abschnitt 14 auf,
der in den hervorstehenden Abschnitt 12 des hülsenför-
migen Elements 10 hineinragt. Der Abschnitt 14 ist zy-
lindrisch ausgebildet. Ferner ist der Abschnitt 14 mit dem
Arretiermittel 8 in Kontakt, so dass das Arretiermittel 8
im eingeschraubten Zustand des Betätigungsknaufs 7
sicher in die Verzahnung 21 gedrückt wird. Im einge-
schraubten Zustand deckt der Betätigungsknauf 7 das
am hervorstehenden Abschnitt 10 ausgebildete Außen-
gewinde weitestgehend ab.
[0028] Die Verzahnung 21 ist als Zahnstange ausge-
bildet. Dabei ist die Verzahnung 21 in einer Nut oder Aus-
nehmung 19 angeordnet. Die Nut oder Ausnehmung 19
ist in Längsrichtung des Standmasts 3 orientiert. Für ein
Verschieben mit geringem Kraftaufwand sind dem Schlit-
ten 4 zwei Gleitelemente 18 zugeordnet. Diese umgeben
den Standmast 3 und greifen - in Fig. 2 - am oberen und
unteren Ende der den Standmast 3 aufnehmenden Öff-
nung des Schlittens in - in den Gehäusehälften ausge-
bildete - Nuten ein. Diese Nuten sind umlaufend ausge-
bildet und befestigen jeweils ein Gleitelement 18 am
Schlitten 4 bzw. an den Gehäusehälften 22 und 23. Das
Gleitelement 18 weist eingreifende Abschnitte 20 auf, die
zumindest teilweise in die Ausnehmung oder Nut 19 ein-
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greifen und somit die Führung des Schlittens 4 am Stand-
mast 3 unterstützen.
[0029] Der Schlitten 4 weist eine Aufnahme oder La-
gerung 25 auf, die den - hier nicht dargestellten - Ausleger
5 schwenkbar aufnimmt. In der Aufnahme oder Lagerung
25 ist eine - hier ebenfalls nicht dargestellte - Seiltrommel
angeordnet, die koaxial zur Lagerung ausgerichtet ist.
Über eine mit der Seiltrommel gekoppelte - nicht gezeigte
- Handkurbel kann das Schirmdach 2 geöffnet oder ge-
schlossen werden.
[0030] Fig. 3 zeigt eine schematische, teilweise ge-
schnittene Ansicht des Schlittens aus Fig. 2 in montier-
tem Zustand. Die zwischen der linken Gehäusehälfte 22
und der rechten Gehäusehälfte 23 verlaufende Trenn-
ebene ist hier im oberen Bereich von Fig. 3 deutlich zu
erkennen. Die Trennebene ragt - in Fig. 3 - senkrecht
aus der Zeichenebene heraus. Ebenfalls zu erkennen ist
das umlaufende Gleitelement 18. Der Standmast 3 weist
ein Hohlprofil auf und ist mit einer eckigen Querschnitts-
form ausgebildet.
[0031] Das Arretiermittel 8 verjüngt sich am distalen
Ende in Richtung Standmast. Das hülsenförmige Ele-
ment 10 verfügt innerhalb des Schlittens über hervorste-
hende Abschnitte oder Bunde, mit denen das hülsenför-
mige Element 10 am Schlitten 4 gesichert ist. Die weite-
ren in Fig. 3 dargestellten Komponenten entsprechen
den - mit gleichen Bezugszeichen versehenen - Kompo-
nenten in Fig. 2, so dass zur Vermeidung von Wieder-
holungen auf die Figurenbeschreibung zu Fig. 2 verwie-
sen werden darf.
[0032] Fig. 4 zeigt eine schematische Draufsicht des
Schlittens aus Fig. 2 in montiertem Zustand. Die Trenn-
ebene zwischen der - in Fig. 4 - linken Gehäusehälfte 22
und der rechten Gehäusehälfte 23 ist deutlich zu erken-
nen. Ferner ist der eingreifende Abschnitt 20, der zumin-
dest teilweise in die Nut oder Ausnehmung 19 eingreift,
dargestellt. Hinsichtlich der weiteren Beschreibung zu
Fig. 4 wird auf die - mit gleichen Bezugszeichen verse-
henen - Figurenbeschreibungen zu Fig. 2 und Fig. 3 ver-
wiesen.
[0033] Hinsichtlich weiterer vorteilhafter Ausgestaltun-
gen der erfindungsgemäßen Vorrichtung wird zur Ver-
meidung von Wiederholungen auf den allgemeinen Teil
der Beschreibung sowie auf die beigefügten Ansprüche
verwiesen.
[0034] Schließlich sei ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass die voranstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele der erfindungsgemäßen Vorrichtung le-
diglich zur Erörterung der beanspruchten Lehre dienen,
diese jedoch nicht auf die Ausführungsbeispiele ein-
schränken.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Stützkonstruktion

2 Schirmdach

3 Standmast

4 Schlitten

5 Ausleger

6 Arretierungseinrichtung

7 Betätigunsknauf

8 Arretiermittel

9 Rastpositionen

10 hülsenförmiges Element

11 Verbindungselement

12 hervorstehender Abschnitt

13 Gewinde

14 Abschnitt

15 Verjüngung

16 geführter Abschnitt

17 abgesetzter Abschnitt

18 Gleitelement

19 Ausnehmung, Nut

20 eingreifender Abschnitt

21 Verzahnung

22 Gehäusehälfte

23 Gehäusehälfte

24 Schraubverbindung

25 Aufnahme, Lagerung

26 Abdeckung

27 Strebe

28 Standfuß

29 Rotationseinrichtung
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Patentansprüche

1. Standschirm mit einer Stützkonstruktion (1) und ei-
nem daran angehängten, aus- und einklappbaren
Schirmdach (2), wobei die Stützkonstruktion (1) ei-
nen Standmast (3) aufweist, an dem ein in Längs-
richtung verschiebbarer Schlitten (4) angeordnet ist,
wobei der Schlitten (4) schwenkbar mit einem Aus-
leger (5) gekoppelt ist, dem das Schirmdach (2) zu-
geordnet ist, und der Ausleger (5) durch Verschieben
des Schlittens (4) in seiner Winkelposition zum
Standmast (3) veränderbar ist, wobei der Schlitten
(4) eine Arretierungseinrichtung (6) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Arretierungs-
einrichtung (6) durch Drehen eines Betätigungs-
knaufs (7) betätigbare Arretiermittel (8) aufweist, die
zur Arretierung mit am Standmast (3) ausgebildeten
Rastpositionen (9) in Eingriff bringbar sind.

2. Standschirm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Arretiermittel (8) im Wesentli-
chen senkrecht zur Längsrichtung des Standmasts
(3) verschiebbar geführt sind und/oder dass die Ar-
retiermittel (8) in einem dem Schlitten (4) zugeord-
neten hülsenförmigen Element (10) angeordnet
sind.

3. Standschirm nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arretiermittel (8) durch ein
Verbindungselement (11), insbesondere durch eine
Schraube, einen Stift oder einen Bolzen, mit dem
Betätigungsknauf (7) gekoppelt sind.

4. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Arretiermittel (8)
einen mehrkantigen, eckigen, rechteckigen, ovalen
oder elliptischen Querschnitt aufweisen und/oder
bezüglich dem Schlitten (4) drehfest geführt sind.

5. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Betätigungs-
knauf (7) mit einem aus dem Schlitten (4) hervorste-
henden Abschnitt (12) des hülsenförmigen Elements
(10) über Gewinde (13), insbesondere über ein am
hervorstehenden Abschnitt (12) des hülsenförmigen
Elements (10) ausgebildetes Außengewinde und ein
am Betätigungsknauf (7) ausgebildetes Innengewin-
de, gekoppelt ist.

6. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Betätigungs-
knauf (7) einen in das hülsenförmige Element (10)
hineinragenden, vorzugsweise zylindrischen Ab-
schnitt (14) zur Führung bezüglich dem hülsenför-
migen Element (10) aufweist.

7. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Arretiermittel (8)

einen in einer Verjüngung (15) im hülsenförmigen
Element (10) geführten Abschnitt (16) aufweisen
und/oder dass die Arretiermittel (8) einen als An-
schlag dienenden abgesetzten Abschnitt (17) auf-
weisen, wobei vorzugsweise der abgesetzte Ab-
schnitt (17) mit einer Verjüngung (15) im hülsenför-
migen Element (10) zusammenwirkt.

8. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass dem Schlitten (4) ein
den Standmast (3) zumindest teilweise umgebendes
Gleitelement (18) zugeordnet ist, wobei vorzugswei-
se das Gleitelement (18) einen in eine Ausnehmung
oder Nut (19) des Standmasts (3) eingreifenden Ab-
schnitt (20) aufweist und/oder das Gleitelement (18)
aus Kunststoff ausgebildet ist.

9. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rastpositionen
(9) in einer in Längsrichtung des Standmasts (3) ver-
laufenden Ausnehmung oder Nut (19) angeordnet
sind und/oder dass die Rastpositionen (9) als Ver-
zahnung (21), insbesondere in Form einer Zahn-
stange oder Zahnschiene, ausgebildet sind.

10. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schlitten (4)
durch zwei Gehäusehälften (22, 23) ausgebildet ist,
wobei vorzugsweise die Gehäusehälften (22, 23) als
linke und rechte Gehäusehälfte ausgebildet sind
und/oder mittels mehrerer Schraubverbindungen
(24) miteinander verbindbar sind.

11. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schlitten (4)
eine Aufnahme oder Lagerung (25) für den Ausleger
(5) und/oder eine Seiltrommel mit Handkurbel zum
Öffnen/Schließen des Schirmdachs (2) aufweist,
wobei vorzugsweise die Aufnahme oder Lagerung
(25) für den Ausleger (5) und die Seiltrommel koaxial
zueinander angeordnet sind und/oder die Seiltrom-
mel innerhalb der Aufnahme oder Lagerung (25) für
den Ausleger (5) angeordnet ist.

12. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Standmast (3)
ein Hohlprofil aufweist und/oder eine ovale, runde,
elliptische oder eckige Querschnittsform aufweist.

13. Standschirm nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Arretiermittel
(8) als Stift oder Bolzen ausgebildet sind, in Richtung
des distalen Endes konisch zulaufend sind und/oder
am distalen Ende abgerundet sind.

14. Schlitten (4) für einen Standschirm, insbesondere
für einen Standschirm nach einem der Ansprüche 1
bis 13, wobei der Schlitten (4) an einem Standmast
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(3) des Standschirms verschieblich anordenbar ist
und eine Arretierungseinrichtung (6) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Arretierungs-
einrichtung (6) durch Drehen eines Betätigungs-
knaufs (7) betätigbare Arretiermittel (8) aufweist, die
zur Arretierung mit am Standmast (3) ausgebildeten
Rastpositionen (9) in Eingriff bringbar sind.
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